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Wur Guſt af von Gottes Gnaden, der

Schweden, Gothen und Wenden Konig
t. ec. c. Erbe zu Norwegen, Herzog zu
Schleswig-Hollſtein, Stormarn und Ditt—
marſen, Graf zu Oldenburg und Delmen—

horſt 2c. c.

599
2 General-Statthalter und Regierung des Herzogthumsyhun hiemit kund und zu wiſſen: Da Uns von Unſeren

Pommern und Furſtenthums Rugen in Unterthanigkeit vor
getragen worden, wie es bisher in dieſer Provinz an denen,
fur die Geſundheit ihrer Einwohner, und deren Erhaltung,
nothigen Einrichtungen und Verfugungen, nochmehr aber an
derjenigen Aufſicht ermangelt, ohne welcher jene den damit
abgezielten Nutzen nicht gewahren konnen: So haben Wir,
um dieſen Mangeln abzuhelfen, nicht allein Unſern Gnadigen
Beyfall ertheilet, zur Verfaſſung einer allgemeinen in gedach—
ter ganzen Provinz geltenden Medicinal-Ordnung, und zur
Errichtung eines dortigen Geſundheits-Collegii, dem Wir zu
gleich den Titel eines Konigl. Collegii, ſo wie denen Mitglie
dern deſſelben, welche keine Profeſſores, noch mit deren Rang
verſehen ſind, letzteren hiemit beygeleget haben wollen, ſondern
auch in erwahnter Abſicht in Gnaden fur gut gefunden, nach
vorher von obgedachten General-Statthalter und Regierung
uber einen ſo wichtigen Gegenſtand mit Unſeren getreuen
Landſtanden gehaltenen Berathſchlagungen, folgendes veſtzu—
ſtellen und zu derordnen.

A 2 Cap.



Cap. J.
Vom Geſundheits: Collegio.

ſ. 1.
gJas Geſundheits:Collegium hat ſeinen Sitz in Greifs—

wald, damit eines Theils die bey Unſerer Academie
daſelbſt beſtelleten Lehrer der Arzeney, wie auch ſchon vor—
handenen oder noch ferner zu machenden Anatomiſchen, Chy—
miſchen und Botaniſchen Anſtalten, bey Unterweiſung und
Beprufung der beym Medicinal: Weſen anzunehmenden Per—
ſonen mogen genutzet, andern Theils aber auch die beſondern
beym Geſundheits-Collegio zu treffenden Einrichtungen zum
Unterricht und zur Uebung der die Arzney. Wiſſenſchaften ſtu
direnden Jugend angewandt werden konnen.

g. 2.
Beſagtes Collegium, in welchem der jederzeitige Gene—

ral-Statthalter, wenn ſeine Geſchafte es verſtatten, das Ober—
Praeſidium zu fuhren ſich nicht entziehen wird, ſtehet ſonſt un—
mittelbar unter dem Schutz und der Ober-Aufſicht Unſerer
Landes-Regierung, der es von ſeinem Verhalten Rechenſchaft
zu geben verbunden iſt; insbeſondere aber unter dem Praeſidio
eines Mitgliedes beſagter Regierung, der, wenn es ſeine ſon
ſtigen Geſchafte erlauben, wenigſtens aber einmal des Jahres,
denen Zuſammenkunften des Collegii beywohnet, auch zwi—
ſchenher befugt iſt, von deſſen Beſchaftigungen Bericht zu er—
fordern, und dem das Collegium allemal ſeine an Unſere Re—
gierung abzulaſſende Vorſtellungen, Berichte, Anfragen und
Aeuſſerungen zuſendet, um ſie der Regierung weiter vorzu—
tragen.

g. J.
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Nachſt dem Praefide haben die beiden Land-Rathe, wel—

che Curatores der Greifswaldſchen Academie ſind, ihren Sitz
im Geſundheits-Collegio, und nehmen an deſſen Beſchafti—
gungen ſo oft Theil, als ihre ſonſtigen Verrichtungen es ver—
ſtatten. Jnſonderheit werden ſie, wenn ſie abweſend ſind,
und wichtige, vornemlich aber ſolche Berathſchlagungen im
Collegio bevorſtehen, die auf Entwurfe zu allgemeinen Ver—
faſſungen und Einrichtungen abzielen, davon jedesmal einige
Tage vorher vom Directore des Collegii benachrichtiget.

ſ. 4.
Beſtandige Mitglieder des Geſundheits-Collegii ſind

ferner die Profeſſores der Mediciniſchen Facultat zu Greifs—
wald, der erſte und zweyte Phyficus der Stadt Stralſund, der
dortige Garniſons-Medicus, geſamte Phyſiei in denen Diſtri—
cten und ubrigen Stadten, imgleichen zwey Rechtsgelehrte Mit—
glieder des Greifswaldſchen Magiſtrats, die letzterer dazu nomi

niret. Ueberdem verſtatten Wir Unſerm General-Statthalter
und Regierung, dem Collegio, nach Bewandniß der Umſtan
de, noch andere geſchickte und erfahrne Aerzte, inſonderheit von
denen, die ſich in Greifswald aufhalten, als Mitglieder zuzu—
ordnen. Von allen dieſen Mitgliedern haben zwar die Abwe—
ſenden, nicht weniger als die in Greifswald gegenwartigen, das
Recht, denen Zuſammenkunften des Collegii beyzuwohnen;
ſind aber dazu nicht weiter verbunden, als wenn ſie ſolches
ſelbſt nothig finden, und ſich dazu abmußigen konnen: Doch
werden ſie auch abweſend, bey wichtigen Vorkommenheiten,
vom Collegio ſchriftlich um ihre Meynung befraget.

A3 g. 3.
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ſ. 5.
Der alteſte Profeſſor Medicinae fuhret allemal das Di-

rectorium im Geſundheits: Collegio, die Medicinſchen Rechts—
Falle ausgenommen, bey welchen das alteſte von denen dem
Collegio zugeordneten beiden Mitgliedern des Greifswaldſchen

Magiſtrats den Proceß dirigiret.

ſ. G.
Bey denen Zuſammenkunften des Collegii wird ein um

ſtandliches Protokoll gefuhret, und dazu, ſo wie zu der vor
fallenden Correſpondence, imgleichen zu Beſorgung der ſonſti—
gen Exrpeditionen, Regiſtrirung der Acten und Ordnung des
Archivs, ein Secretaire vom Collegio angenommen. Wegen
des Poſt-Geldes fur die aus dem Lande an das Collegium an
kommende, oder von dieſem, unter deſſen Siegel abgehende
Briefe, werden Wir in Gnaden kunftig die Summe beſtim—
men, welche dazu von Uns jahrlich beſtanden werden ſoll.

ſ. 7.
Alle Expeditiones des Geſundheits-Collegii werden un

ter deſſen Siegel ausgefertiget, und von einem jeden der anwe—
ſenden Mitglieder unterſchrieben. Der darin vom Collegio

zu gebrauchende Tilel iſt: Zum Konigl. Geſundheits-Collegio
im Konigl. Schwediſchen Herzogthum Pommern und Fur—
ſtenthum Rugen verordnete Praeſes, Landrathe, Director
und Aſſeſſores.

g. 8.
Das Geſundheits: Collegium verſammlet ſich wenigſtens

einmal alle vierzehn Tage, ſonſt aber, ſo oft es die vorkom—
menden Geſchafte erfordern, und wird ſodann vom Directore
zuſammen berufen.

ſ. 9.

ν ν



g. 9.
Unter der Aufſicht des Geſundheits.Collegii ſtehet zwar

überhaupt alles, was zum Medicinal-Weſen im ganzen Lande
gehoret. Da aber die Stadt Stralſund in dieſer Abſicht ſchon
mit manchen nutzlichen Einrichtungen verſehen, und ſolche noch
zu groſſerer Vollkommenheit zu bringen bereit und bemuhet iſt,
auch bereits die dortigen beiden Stadt-Phylici und Garniſons—
Meclicus zu beſtandigen Mitgliedern des Geſundheits: Collegii
verordnet ſind; ſo wird zweyen Rechtsgelehrten Mitgliedern
des daſigen Magiſtrats, die er dazu beſtimmet, nebſt denen
vorgedachten beiden Phyſicis und Garniſons-Medico, als ei
nem beſondern Departement, in Anſehung der Stadt Stral—
ſund und der zu ihrem Cataitro gehorigen Guter, die Prufung
der daſelbſt beym Medicinal-Weſen zu conceßionirenden Per—
ſonen, und uberhaupt die Beſorgung alles desjenigen uberlaſ—
ſen, was ſonſt in Abſicht auf das ganze Land dem Geſund—
heits. Collegio vermoge dieſer Ordnung zuſtehet und oblieget:
wobey gleichwol dieſes beſondere Departement verbunden iſt,
uber wichtige Gegenſtande mit dem Geſundheits:Collegio fleiſ
ſig zu correſpondiren; wie es ſich denn auch von ſelbſt verſte—
het, daß diejenigen zum Medicinal-Weſen gehorenden Perſo
nen, die bereits vom Geſundheits-Collegio examiniret, und
mit dem behorigen Zeugniſſe ihrer Geſchicklichkeit verſehen wor—
den, keinem weiteren Examini zu unterziehen ſind, um zu
Ausubung ihrer Wiſſenſchaft in Stralſund die nothigen Con-
ceſſiones zu erhalten.

v 1 O.9

Dem Geſundheits: Collegio lieget die Prufung aller der
jenigen ob, die ſich hier im Kande als Phylici, Aerzte, Wund
Aerzte, Bader, Apotheker, Geburtshelfer und Hebammen
wollen gebrauchen laſſen. Doch iſt es hinlanglich, wenn die

A4 Hebam
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S DHebammen in Stadten ſowol als auf dem Lande, wo bhylici
ſind, von ſelbigen examiniret, und die gehaltenen Protocolla
examinis dem Collegio zur Beprufung eingejſandt werden.
Von denen ubrigen obgedachten Perſonen darf hinfuhro keine
von irgend einer»vrigreit angenommen und conceßioniret wer

1

den bedor ſie von dem Geſfundheits Soſſegio beprufet worden,
und einen unter deſſen Siegel und Unterſchrift ausgefertigten
Beweis ihrer Geſchicklichkeit aufzuweiſen hat: es ware denn,
daß ein Arzt oder Wund-Arzt ſchon auswartig einen ſolchen
Ruf erlanget, und ſo unzweifelhafte Zeugniſſe ſeiner Geſchick—
lichkeit erhalten hatte, daß Unſere Regierung dadurch veran—
laſſet werden konnte, ihn, nachdem gleichwol das Geſundheits—
Collegium daruber vernommen worden, vom Examine zu di—
ſpenſiren. Diejenige Obrigkeit, ſo dem zuwieder haudelt, oder
auch nur geſcheben laſſet, daß mit ihrem Vorwiſſen, unter ih
rer Gerichtsbarkeit, ſich jemand mit innerlichen Curen, Chi—
rurgiſchen Operationen, oder mit der Geburtshulfe befaſſet,
der nicht entweder ſchon vor Publication dieſer Ordnung mit
der dazu nothigen Conceßion, oder von nun an mit dem Zeug—
niſſe des Geſundheits:Collegii verſehen iſt, hat eine denen Um—
ſtanden nach abzumeſſende unfehlbare Beahndung von Unſerer
Regierung zu gewartigen. Der, oder diejenige aber ſo
ſich kunftig unterſtehet, ohne dazu von ihrer unmuttelbaren
Obrigkeit erhaltenen ſchriftlichen Eonceßion, ſich mit innerli—
chen Curen, Chirurauchen Operationen und der zeburts—
Hulfe zu befaſſen, ſoll, ſobald der Dorigkeit davon Anzeiage ge-
ſchiehet, von ſelbiger jedesmal mit einer nach Beſchaffenheit
der Perſonen unh Umſtande von Funf bis zu Zwanziq Rthlr.
zu beſtimmenden, und zum Behuf des in Greifswald einzurich—
tenden Lazarets dem Geſundheits-Collegio einzuſendenden
Geldbuſſe, bey Ermangelnng des Geldes aber, mit einer Ver—
haltnißmaßigen Leibesſtrafe, beleget werden. Auch iſt das

Geſund
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Geſundheits-Collegium ſchuldig, ſich genau zu erkundigen, ob
die bisher im Lande conceßionirten zum Corpore Medico ge—
hbrigen Perſonen mit gültigen Beweiſen ihrer Geſchicklichkeit
verſehen ſind, da denn, wenn bey Ermangelung der Erſteren,
Letztere nicht ſchon ohnedem durch eine lange ausgeubte Praxis
oder auch ſonſt hinlanglich hẽkkannt und bewieſen iſt, das Col-
legium dergleichen Perſonen behorig zu examiniren hat. Jns—
beſondere iſt das Collegium verbunden, alle ſchon vorhandene

und ſeßhafte Wund-Aerzte, die ſich den Ruhm der Fahigkeit
in ihrer Kunſt nicht durch die Thot ielbit: s erworben,vornemlich diejenigen in kleinern Stadten m; en Lande,

von neuem, jedoch unentaeltlich, zu examiniren, und ihnen ein

genau beſtimtes Zeugniß ihrer Fahigkeiten mitzutheilen: wo
nachſt denn jede Obrigkeit ſchuldig iſt, durch ihre Conceßionen
ſolche Wunñd Aerzte nur allein zu Ausubung desjenigen, wozu
ſie vom Collegio tuchtig befunden worden, ſo anzuweiſen als
zu beſchranken. Demjenigen, welcher ſich ſolchem Examini
entziehet, oder dabey improbiret wird, ſoll der Gebrauch der
zuvor erhaltenen Conceßion bey vorgedachter gleichfalls von
der Obrigkeit zum Behuf des Greifswaldſchen Lazareths zu
beſtimmenden und beyzutreibenden Strafe, ſo lange unterſa—
get ſeyn, bis er durch ferneren Unterricht die nothige Geſchick—
lichkeit, und daruber, nach anderweitigem Examine, ein Zeug—
niß des Geſundheits-Collegii und eine ſich darauf grundende
neue Conceßion von ſeiner Obrigkeit erhalten hat.

ſ. 11.
Die vom Geſundheits-Collegio anzuſtellende Prufung

beſtehet: bey Aerzten, wenn ſie nach vorher gegangenem Exa—

mine und gehaltener Inaugural. Diſputation die Doctor-Wur
de erlanget haben, in einem Curlu anatomico und Aufloſung
eines calus Medico-practici; bey WundAerzten und Ba

B dern,
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dern, in einem curſu anatomieo, examine chirurgieo und
Verrichtung einer aufgegebenen Operation an einem Cadaver;
bey Apothekern, in einem Examine botanico et ehemico und
in einigen pharmaceutiſchen Zubereitungen; bey Geburtshel—
fern und Hebammen, in dem Examine uber die ihnen nothigen
Kenntniſſe, und wenn ſie in Greifswald examiniret werden,
ſo bald dort ein Accouchements-Haus eingerichtet ſeyn wird,
auch zugleich in der praktiſchen Ausubung ihrer Kenntniſſe.
Auſſerdem ſollen Aerzte- und Wund-Aerzte, bevor ſie vom
Geſundheits-Collegio ihre Wiſſenſchaft und Kunſt weiter aus—
zuuben die Erlaubniß erhalten, noch verbunden ſeyn, in dem
zu Greifswald anzulegenden Lazareth, wie auch in denen ubri—
gen dort ſchon verhandenen, oder noch kunftig zu machenden
Mediciniſchen Anſtalten, drey Monate unentgeltlich zu arbeiten.

F. 12.
Zu denen Zergliederungen, wozu das dortige theatrum

Anatomicum zu nutzen iſt, ſollen hinfuhro beſtimmet ſeyn:
die Cadavera hingerichteter, oder in Zuchthauſern und andern
Gefangniſſen verſtorbener grober Verbrecher geringen Stan—
des; geringer Leute, die in offentlichen Hauſern Tollheit hal—
ber eingeſperret geweſen; derer, die bey der Karren-Strafe
ſterben; todt gefundener, oder in Hoſpitalern verſtorbener
Vagabonden, und endlich auch armer Leute ohne Anhalt, wel—
che die Polizey ſonſt muſte begraben laſſen; und haben die
Obrigkeiten jeden Orts entweder ſelbſt dergleichen Caclavera,
gegen Erſtattung der Koſten, dem Geſundheits. Collegio zu—
zuſenden, oder auch demſelben davon unverzuglich Nachricht
zu geben, damit das Collegium deren Abholung veranſtalten
konne. Die pharmaceutiſchen Zubereitungen geſchehen in dem
Academiſchen Laboratorio chemico, ſobald ſelbiges eingerich
tet iſt, bis dahin aber in einer Apothek.

g. 13



11

ſ. 13.
Das Geſundheits-Collegium hat ferner dafur zu ſor

gen, däß es an dem nothigen Unterricht nicht allein fur Aerzte,
ſondern auch fur Wundarzte, Apotheker und Hebammen nicht
fehlen moge, und ſelbigen inſonderheit durch diejenigen Lehrer
und Aerzte zu bewurken, die Mitglieder des Collegii ſind.

ſ. 14.
Unter der Jurisdiction des Geſundheits-Collegii ſtehen,

doch nur in Anſehung ihrer Amts-Verwaltung, alle zum Me—
dicinal: Weſen gehorige Perſonen: die Mediciniſchen Mitglieder
des Collegii, als Aerzte betrachtet, nicht davon ausgenom—
men; und hat das Collegium, bey Behandlung der Rechts—
Falle, ſich nach Unſerer Hofgerichts. Ordnung zu richten.

h. 15.
Wer ſich uber das Verhalten ſolcher Perſonen in Officio

zu beſchweren hat, der kann ſich zwar mit ſeiner Klage unmit—
telbar an das Geſundheits:-Collegium wenden; es ſtehet ihm
aber auch frey, ſie bey der Obrigkeit des Beklagten anzubrin—
gen. Jn dem erſten Fall iſt die Obrigkeit auf Requiſition des
Geſundheits-Collegii, in dem zweyten aber von ſelbſt verbun
den, uber den Grund der gefuhrten Klage unverzuglich eine ge—
richtliche Unterſuchung anzuſtellen, und die dabey gehaltenen

Protokolle dem Geſundheits-Collegio einzuſenden, welches,
wenn es die Sache dadurch ſchon hinlanglich inſtruiret befin
det, in denen Fallen, da ihm die Erkenntniß nach Maaßgabe
der in denen folgenden Fis enthaltenen Beſtimmung zuſtehet,
ſogleich zum Spruch ſchreiten, ſonſt aber noch vorher eine na
here Unterſuchung von der Obrigkeit verlangen, auch erforder—
lichen Falles die Parteyen ſelbſt zum mundlichen Verhor vor

B 2 fordern
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fordern kann, die Abhorung der nothigen Zeugen aber, und
endlich in allen Fallen die Bewerkſtelligung ſeiner Spruche,
der Obrigkeit uberlaſſet.

v Lrtgeſtuul verletzet zu ſeyn glaubet,daß er dafur eine Entſchadigung rechtlich verlangen zu konnen
vermeynet, hat zwar auch das Geſundheits. Collegium, nach
vorher veranlaſſeter Unterſuchung, uber das Verhalten des Be—
klagten den Ausſpruch zu thun, und darin, wenn er ſchuldia
befunden wird, den Grad des begangenen Verſehens ſo genau
als moglich zu determiniren, die Beſtimmung der dem Klager
gebuhrenden Entſchadigung aber dem ſonſtigen koro compe-
tenti zu uberlaſſen.

d. 17.
Wenn das Verſehen einer beym Geſundheits-Collegio

belangten Medicinal-Perſon von der Beſchaffenheit iſt, daß es
mit einer remotione ab officio, oder mit einer Suſpenſion
auf gewiſſe Zeit, oder auch mit einer Geldſtrafe ad pios uſus,
die allemal zum Behuf des in Greifswald einzurichtenden La—
zareths zu verwenden iſt, beſtrafet werden kann, wird derglei—
chen Strafe in denen beiden erſten Fallen allemal vom Geſund
heits-Collegio, in dem dritten aber, nach der dazu vom Colle-
zio gegebenen Anleitung, von der Obrigkeit beſtimmet.

Von des Collegii alleinigen Entſcheidung hangen auch
alle Streitigkeiten ab, die uber den von Medicinal-Perſonen
fur ihre Bemuhungen verdienten, und in einer vom Collegio
zu entwerfenden und Unſrer Regierung zur Beſtatigung ein

zurei



zureichenden Taxe zu beſtimmenden Lohn, imgleichen zwiſchen
Aerzten, Wund-Aerzten, Apothekern und Patienten uber den
Werth der Arzeneyen entſtehen konnen.

d. 18.
Zu Vollſtreckung der in vorgedachten Fallen vom Ge—

ſundheits:Collegio geſprochenen und die Rechts-Kraft erhalte
nen Urteln iſt die Obrigkeit des Beklagten ſchlechthin verbunden.

ſ. 19.
Wer mit denen Ausſpruchen des Geſundheits:Collegii

nicht zufrieden iſt, kann ſich zuforderſt der Reſtitutions- Jnſtanz
bey dieſem Collegio bedienen, und danachſt, wenn es auf die
kunſtmaßige Beurtheilung des Medicinſchen Verfahrens an—
kommt, die Entſcheidung einer auswartigen Mediciniſchen Fa—
cultat verlangen, in allen andern Fallen aber, nach Bewand—
niß der Umſtande, an Unſere Regierung oder an Unſer hohes
Tribunal appelliren. Eine ſonſtige Appellation findet nicht
Statt. Von den Ausſpruchen der Obrigkeiten, bey Beſtim—
mung der Geld- und Leibes-Strafen in Medicinal-Sachen, ge
het die Appellation an die gewohnliche Ober-Jnſtantz.

g. 20.
So wie dem Geſundheits:Collegio uberhaupt die Ober—

aufſicht uber alle bereits gemachte oder noch zu machende La—

zareths-Einrichtungen ubertragen wird; ſo hat es ſelbige auch
insbeſondere und unmittelbar uber das zum Behuf der Pom—
merſchen Einwohner in Greifswald zu errichtende Lazareth, in
welchem, mit Beyhulfe der ſich daſelbſt auf haltenden jungen
Aerzte und Wund-Nerzte, der Lehrer der praktiſchen Heilkun—
de die innerlichen Curen und, unter Aufſicht des Lehrers der
Chirurgie, ein vom Collegio zu beſtellender Wund-Arzt, al—

B 3 lenfalls



lenfalls der Greifswaldſche Stadt-Chirurgus, die chirurgi
ſchen Operationen verrichtet.

J. 21.
Die Anfragen aller derer, die im ganzen Lande zum

Corpore Medico gehoren, hat das Collegium promt und
umſtandlich zu beantworten.

ſ. 22.
Jhm lieget auch ob, auf epidemiſche Seuchen unter Men—

ſchen und Vieh die moglichſte Aufmerkſamkeit zu richten, und
Unſerer Regierung ſowol als des Orts Obrigkeit die beßten
Verwahrungs- und Heilungs-Mittel dagegen an Hand zu le—
gen, uberhaupt auch das Publikum von allen dem, was auuf
Erhaltung und Wiederherſtellung der Geſundheit einen allge—
meinen Einfluß hat, durch offentliche Anzeigen zu unterrichten.

d. 23.
Von ſeinen hauptſachlichſten Verrichtungen ſtattet! das

Geſundheits:Collegium bey Schluß jeden Jahres Unſerer Re
gierung einen ſummariſchen Bericht ab.

gJ. 24.
Die beym Collegio nach der beygefugten Taxe einflieſ—

ſenden Sporteln werden vom Secretario berechnet. Die Ex—
peditions. Eebuhren behalt ſelbiger allein, und ſchaffet dagegen

die Schreib-Materialien an. Von denen ubrigen Sporteln
aber erhalt das Directorium den vierten Theil, und die ubri—
gen drey viertel werden unter die in Greifswald anweſenden
Medicinſchen Mitglieder des Collegii, die beiden Membra des
Magiſtrats, und den Secretaire zu gleichen Theilen Quar
taliter diſtribuiret.

Cap



ge— 1Cap. II.
Von Phyſicis und Aerzten.

ſ. 1.
ſi lle nach vorhergegangener behorigen Prufung conceßio—

g
Diſtricten beſtelleten Phylici ſind ſchuldig, auf alle Krankhei—

nirte Aerzte, beſonders aber die in Stadten und ganzen

ten in dem ihnen zugetheilten Bezirk ſorgfaltig Achtung zu ge—
ben; ſo bald ſie etwas Epidemiſches unter Menſchen oder Vieh
entdecken, den Urſachen deſſelben nachzuforſchen, und nicht
allein uber die Heilungs- und Verwahrungs-Mittel unverzug
lich mit dem Geſundheits: Collegio zu correſpondiren, ſondern
auch vorlaufig ihrer Obrigkeit gegen die weitere Ausbreitung
die ihnen dienlich ſcheinenden Maaßregeln bekannt zu machen.
Wer hierunter etwas verabſaumet, ſoll der erhaltenen Conceſ

ſion verluſtig ſeyn.

ſ. 2
Denen Phyſieis lieget auch ob, nicht allein allen Wund

arzten und Hebammen in ihrem Bezirk, ſo oft es von ihnen

oder von den Patienten erfordert wird, mit Rath und That
willig und gefliſſen Hulfe zu leiſten, ſondern auch aus eigenem
Antriebe fleißig Achtung zu geben, wie Wumdarzte und Heb—

ammen diejenigen behandeln, die ſich ihnen anvertrauen; da
denn bey verſpurter Ungeſchicklichkeit oder Nachlaßigkeit die
Phyſici ſchuldig ſind, die bemerkten Mangel ſowol dem Ge—
ſundheits. Collegio als der Obrigkeit jeden Orts, worunter der
Wundarzt oder die Hebamme ſortiret, getreulich anzuzeigen.

ſ. 3.
Sollten Barbirer, Bader, After-Aerzte, Quackſalber

oder alte Weiber ſich irgend in den Stadten oder auf dem Lan
de
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de mit innerlichen Curen befaſſen, hat der Phyſicus davon ſo—

gleich der Obrigkeit Aneige zu thr lcl9 in, we he, nach darubert veranlaſſeter Unterſuchung, dergleichen Keute mit eben der

t

9

2 Strafe zu belegen hat, die in dem o. 10. des vorigen Capitels
fur diejenigen beſtimmet iſt, ſo ſich ohne Conceßton mit Curen,ν
Chirurgiſchen Operationen und der Geburtshulfe befaſſen.

J

F. 4.
Gleichwie uberall keine herum reiſende Augen- und Zahn

D
Aerzte, Waſſerbrenner und Qlitaten- Kramer durch die Grenz

la Orte ins Land gelaſſen und darin geduldet werden ſollen, es
J 7 t waäre denn,

/730. Oculiſten ein Zeugniß ſeiner Geſchicklichkeit vom Geſundheits—
Collegio ertheilet ware, alſo lieget es auch denen Phyſicis ob,
auf dergleichen Leute in ihrem Bezirk Achtung zu geben, und
wenn ſie ſich darin betreten laſſen, davon der Obrigkeit des
Orts ſogleich Anzeige zu thun, die dann dafur zu ſorgen hat.

Lande aeſchaffot mordon adauß ſie wieder aus dem

ſ. 5.
Vor allen Dingen gebuhret dem Phylico jeden Orts, auf

die Apotheken ſeines Bezirks genaue Aufſicht zu haben, das
Verfahren darin ab und an zu beobachten, die aus den Apo—
theken kommenden Medicamenta ofters zu prufen, und dahin
zu ſehen, daß die Tare nicht uberſchritten werde; bey jeder
verſpurten Unrichtigkeit aber der Obrigkeit Anzeige zu thun,
welche den Fall ex officio ſummariſch zu unterſucben, und den
Apotheker zu Beobachtung ſeiner Pflichten anzuhalten hat.
Auſſer dieſer allgemeinen Aufſicht ſoll der Phylicus alle Jahre
eine Viſitation der Apotheken anſtellen, nach dem Diſpenſato-
rio alles genau prufen, das Fehlerhafte bemerken, und fur deſ—
ſen Verbeſſerung mit Unterſtutzung der Obrigkeit, Sorge

tragen;

J
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.agen; die untauglichen Medicamenta aber ganz caßiren,
auch von ſolcher Viſitation dem Geſundheits-Collegio Bericht
abſtatten. Erauget es ſich, daß ein Apotheker vermeynet,
es geſchehe ihm vom Phyſico zu nahe, ſo ſoll der Fall, in ſo
ferne von der Materia Medica die Rede iſt, vom Geſundheits—
Collegio entſchieden werden.

J. G.
So wie die Phyſlici, als Mitglieder des Geſundheits—

Collegii, ſchuldig ſind, demſelben wenigſtens alle viertel Jah—
re ihre uber ſchwere oder merkwurdige und ſeltene Krankheiten
gemachte Anmerkungen und gehaltene Journale einzuſenden;
ſo werden auch alle junge angehende Aerzte es ſich empfohlen
ſeyn laſſen, eben dieſes nie zu verabſaumen, und nicht allein
die Geſchichte der Krankheit, ſondern auch die Wurkung der
von ihnen verordneten pharmaceutiſchen, diatiſchen und chi—
rurgiſchen Mittel genau zu verzeichnen, damit ſie auf Erfor—
dern ſich vor Verantwortung ſicher ſetzen, und bey veranlaſſeten
Conlultationen mehrerer Aerzte (die kein Arzt zu hindern, ſon—
dern wozu er vielmehr ſelbſt Anleitung zu geben hat) vollſtan—
digen und zuverlaßigen Bericht abſtatten, auch wenn ihre Cur
einen glucklichen Ausgang gewinnet, das Mediciniſche Fach mit
zuverlaßigen Erfahrungen bereichern konnen.

ß. 7.
Einem jungen angehenden Arzte iſt es keinesweges ge—

ſtattet, ſich anderer Hulfs- und Heilungsmittel zu bedienen,
als welche er auf Erfordern zuverlaßig und ſpecifice anzeigen
kann. Keinen andern als bekannten und betrauten Aerzten
iſt der Gebrauch einiger ſogenannten Arcanorum nachzuſehen.

Und wenn gleich Niemand gezwungen werden mag, die

C Com
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Compoſition ſeines bewahrt befundenen Arcani zu offenbaren,
ſo iſt doch ein jeder, der ſich eines Arcani bedienet, ſchuldig,
deſſen Gebrauch und Wurkung dem Geſundheits-Collegio auf
Erfordern bekannt zu machen, wie auch eine hinlangliche Quan—
titat davon zu uberliefern, damit das Collegium, zur Sicher—
heit des Publici, mit ſolchen Arcaunis Verſuche zu machen, und
deren wahren Werth zu beſtimmen im Stande ſey.

g. 8.
Erddfnungen und Beſichtigungen von ſolchen, die gewalt

ſamer Weiſe ums Leben gekommen ſind, in lpecie bey Kin—
dermord. heimlickor ſalt 4 4

 A e verbunden ſeyn, von bergleichen bedenküchen Vatennenheiten
der Obrigkeit in continenti Nachricht zu geben.

g. 9.
Denen Aerzten uberhaupt ſoll es zwar nicht benommen

ſeyn, uber die Todlichkeit und Nicht-Todlichkeit einer Wun
de, oder ſonſtigen auſſerlichen Verletzung, ihr Gezeugniß, Gut—
achten und Beurtheilung zu geben; doch ſollen dieſelben, wenn
es auf zweifelhafte, ſchwere und wichtige Falle gnkdmmt, es

bey
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bey der hiſtoriſchen Erzahlung und anatomiſch-chirurgiſchen
Beſchreibung nebſt andern dahin gehorigen Beobachtungen be—

wenden laſſen, die Beurtheilung des Beobachteten aber dem
Geſundheits-Collegio anheimſtellen,.

Cap. III.
Von Wund:; Aerzten, Badern, Apothekern,

GeburtsHelfern und Hebammen.

J. 1.
vrdgenn inskunftige ein Wund:Arzt oder Bader ſich in ir—
 gend einer Stadt oder auf dem Lande zu Ausubung
der Heilungs-Kunſt niederlaſſen will, ſoll er ſchuldig ſeyn, von
des Orts Obrigkeit ſich eine beſondere Conceßion zu erbitten,

und ſolche ſoll ihm nicht eher ertheilet werden, bis vom Geſund
heits-Collegio ſeine Geſchicklichkeit in theoria et praxi in der
Cap. J. ſ. 2. veſtgeſetzten Maaſſe geprufet und ihm ein beſtim—
tes Zeugniß ertheilet worden, wie weit ſeine Fahigkeiten ſich
erſtrecken, imgleichen ob und in wie ferne er ſich mit einigen
iunerlichen Curen befaſſen moge; nach welcher Beſtimmung
denn die Conceßion von des Orts Obrigkeit auszufertigen und
dem Phylico des Bezirks davon Copey zu ertheilen, auch von
der Obrigkeit ſowol als dem Phyſico danachſt dahin zu ſehen
iſt, daß die Conceßion nicht uberſchritten werde.

g. 2.
Ein ſolchergeſtalt conceßionirter Chirurgus hat die

Schranken ſeiner Conceßion nie zu uberſchreiten, vielmehr in
wichtigen und bedenklichen Fallen, inſonderheit bey groſſen
Operationen, die mit innerlichen Vorbereitungen begleitet ſeyn

C 2 muſſen,



20 8 Dmuſſen, den khylieus oder nachſten conceßionirten Medieus zu
Rathe zu ziehen, und entweder die Operation mit ihm gemein—
ſchaftlich vorzunehmen, oder allenfalls, wenn die Operation ge—
fahrliche Folgen haben kann, vorher dem Geſundheits:Colle-
Zio Bericht abzuſtatten. Sollte ein Chirurgus ohne Zuzie—
hung eines Arztes eine Operation vornehmen, welche misge—
lungen, ſo iſt er daruber zur Verantwortung zu ziehen, und
nach Maaßgabe des 9. 17. Cap. J. zu beſtrafen.

ſ. 3.
Ein Wund—-Arzt iſt, eben ſowol wie der Arzt, in der

Verbindlichkeit, uber alle ſchwere und auſſerordentliche Falle,
welche ihm vorkommen, ſeine Anmerkungen und die gebrauch—
ten Mittel nebſt deren Wurkung ſchriftlich zu verzeichnen, und
zwar mit der Genauigkeit, daß er dieſelben auf Erfordern alle—
mal eidlich beſtarken kann. Dieſe verzeichneten Anmerkungen
ſind alle halbe Jahre an das Geſundheits-Collegium einzu—
ſchicken. Mit veneriſchen Seuchen hat ein Wundarzt ohne
Zuziehung eines Mediei ſich gar nicht zu befaſſen; es ware
denn, daß er vom Geſundheits-Collegio darin bewahrt befun—
den, und daher in ſpecie darauf couceßieniret ſey. Auch ſoll
der Wundarzt, wenn jemand verlanget, von ihm zur Ader ge—
laſſen zu werden, bey Fiebern und andern bedenklichen Krank—
heiten, wie auch bey Perſonen weiblichen Geſchlechts, bey wel—
chen Vermuthung der Schwangerſchaft ſtatt haben kann, nicht
ohne genaue Prufung der Umſtande, und nothigen Falls eill?
geholten Rath eines Arztes, den Aderlas bewerkſtelligen.

g. 4.
Wird ein Wundarzt zu einem Verwundeten oder Ge—

ſchlagenen gefordert, und findet die Wunde oder Verletzung

von
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von der Beſchaffenheit, daß dieſelbe den Tod zur Folge haben
konnte, ſo muß er, nach geſchehener gehorigen erſten Beſorgung
des Verwundeten oder Geſchlagenen, es ſogleich der Obriakeit
anzeigen, damit dieſelbe befindenden Umſtanden nach wegen
des Thaters verfugen konne, was die Geſetze erheiſchen. Zu
Beſichtigung des Verwundeten oder Beſchadigten muß bey
beſorglicher KRebensgefahr der Chirurgus bey unausbleiblicher
Strafe einen Arzt zuziehen, und uberhaupt dasjenige beobach—

ten, was Cap. II. g. 8. vorgeſchrieben.

g. 5.
Wer inskunftige als Apotheker angenommen und privi—

legiret zu werden verlanget, ſoll ahne Ausnahme, er habe
ſchon eine Apothek gehabt oder nicht, ſchuldig ſeyn, ſich
vom Geſundheits:Collegio examiniren und ein Zeugniß uber
ſeine Geſchicklichkeit ertheilen zu laſſen.

g. 6G.

Die Verfertigung derjenigen Arzeney Mittel wobey es
auf chemiſche und pharmaceutiſche Handgruiffe ankomt, muſſen
denen Lehrlingen gar nicht, den Geſellen auch nicht allein uber—
laſſen und anvertrauet werden; ſondern der Apotheker muß
dabey ſelbſt die ndthige Aufſicht haben. Auch iſt der Apothe—
ker ſchuldig, bey ſolchen Medicamenten, die durch die Lange
der Zeit verderben oder geſchwacht werden konnen, anzumer
ken, zu welcher Zeit ſie verfertiget ſind.

F. 7
Alle Arten von Giften ſollen in den Apotheken an einem

von den ubrigen Arzeneymitteln ganz argeſonderten Ort auf—
behalten werden. So wie auch die Waagſchalen, Morſer

C3 Siebe



22 V DSiebe und Reibſteine, welche zu den Giften gebraucht wer—
den, niemals zu einem andern Behuf angewandt, ſondern be—
ſonders aufbehalten werden ſollen An Niemandben, der micht
ſelbſt ſeßhaft und hin anglich bekannt iſt, darf ohne einen hie
glaubten Schein Gift uberlaſſen werden, und wenn ſolches ge—

ſchehen, wird die Perſon, Tag und Stunde der Abholung von
dem Apotheker genau aufgezeichnet. Auſſer den Giften ſollen
die Apotheker auf ſtarke Brech- und Purgier-Mittel, auf zu—
ſammenziehende, ſtopfende, Schlaf zu Wege bringende und al—
le merkurialiſche oder ſonſt noch bedenkliche Mittel, die beſou—
dere Aufmerkſamkeit richten, daß ſie ſolche ohne Anordnung ei—
nes Arztes an Niemand verabfolgen laſſen. Sollten dem
Apotheker von einer unbekannten Hand Recepte gebr icht

wer—eden, ſo hat er ſich zu erkundigen, wer das Recept geſchrieben,
damit er erfahre, ob jemand, der nicht conceßioniret, ſich mit
innerlichen Heilungen befaſſe: Jn welchem Falle der Apothe—
ker ſchuldig iſt, dem Puylico davon unverzuglich Nachricht
zu geben.

ß. 8g.

Die Receptur in denen Apotheken iſt keinen Lehrlingen,
ſondern nur vom Geſundheits-Collegio, oder wenigſtens des
Orts Phyſico, geprufeten Geſellen anzuvertrauen. Die Sub
ſtitution anderer als der verſchriebenen Jngredientien wird bey
ſchwerer Beahndung unterſaget. Wenn etwas fehlet oder be—
denklich ſcheinet, hat der Apotheker ſolches dem Arzte auzuzei
gen, ſonſt aber alle Medicamenta nach dem Diſpenſatorio und
der Vorſchrift des Arztes, der ſie verordnet, zu bereiten.

ſ. 9.
Die bisherige Gewohnheit, die Quantitat der Krauter

und Blumen :c. auf denen Recepten durch Mauipulos und Pu-

gillos



v 23gillos zu beſtimmen, ſollen ganz und gar abgeſchaffet ſeyn, und

auſtatt eines Manipuli eine halbe Unze, und anſtatt des Pußilli
ein Drachma genommen werden. Welches ſtets in der Maaf—
ſe zu halten, wenn auch gleich der Arzt in dem Recept Mani-
pulos oder Pugillos geſchrieben hatte.

J. 10.
Des Curirens und Verſchreibens von Medicamenten ha—

ben ſich die Apotheker ganzlich zu enthalten, ſondern vielmehr
die Kranken, ſo ſolches etwa verlangen, an die Aerzte zu ver—
weiſen. Dagegen aber ſollen die Aerzte ſich auch nicht unter—
ſtehen, die in dem Diſpenſatorio enthaltene Medicamenta offi-
cinalia ſelbſt zu verauſſern und zu verfertigen. Eben ſo we—
nig ſoll es auch denen Chirurgis geſtattet ſeyn, auſſerliche
compoſitiones Mediceinales ſelbſt zu verfertigen und zu ver—
auſſern. Endlich ſollen auch die Materialiſten und Gewurz

J*

ſ. II.
Keine Mannsoder FrauensPerſon ſoll ſich inskunftige

mit der Geburts-Hulfe befaſſen, ohne vorher wol unterrichtet,
von dem Geſundheits-Collegio oder dem Phiſico ihres Orts
geprufet, und nach daruber von demſelben erhaltenen ſchriftlichen

Zeugniſſe von ihrer Obrigkeit mit einer beſondern Conceßion
verſehen zu ſeyn.

g. 12.
Finden ſich bey denen Gebahrenden bedenkliche Falle, ſo

daß entweder innerliche Hulfs-Mittel oder Operationes no—
thig ſind; ſo ſoll die Hebamme ungeſaumt bey dem Arzte oder

Wund

n



24 g—— dWundArzte, der ſich beſonders mit der Geburts-Hulfe be—
faſſet, Rath und Hulfe ſuchen, bey Verluſt ihrer Conceßion
und anderer willkuhrlichen Strafe, im Fall fur die Gebahre—
rin oder das Kind aus Verſaumung dieſer Obliegenheit ein
Nachtheil entſtehen ſollte.

ſ. 13.
Wenn denen Hebamnien verdachtige Perſonen vorkom—

men, die bey ihnen unziemenden Rath und Hulfe ſuchen, muf—
ſen ſie befindenden Umſtanden nach, ſolches ſofort der Obrig—
keit anzeigen. Auch lieget ihnen ob, der Obrigkeit jedes mal
anzumelden, wenn ein uneheliches Kind geboren worden.

Au was vorſtehend in dieſer Ordnung enthalten und

befohlen iſt, haben geſamte Obrigkeiten und Einwohner des

Landes, inſonderheit aber das verordnete Geſundheits-Colle-

gium und alle zum Corpore Medico gehorende Perſonen ſich

auf das Genaueſte zur Nachricht zu ſtellen, und in allen Punf—

ten zu befolgen; wie denn auch die Fiskale auf deſſen Gele—

genheit alle Aufmerkſamkeit zu wenden, und die ihnen bekannt

gewordenen Uebertreter behorigen Orts in Anſprache zu neh—

men haben. Uebrigens werden Wir, wenn Unſer General—

Statthalter und Regierung, nach daruber mit Unſern Ge—
treuen Landſtanden gepflogenem Rath, in Unterthanigkeit da

zu Anleitung geben ſollten, dieſe Ordnung vorkommenden Um—

ſtanden
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ſtanden gemaß, noch weiter in Gnaden vermehren und verbeſ—

ſern. Wornach ſich alle, ſo dieſes angehet, gehorſamlichſt

zu richten.

Urkundlich Unſerer eigenhandigen Unterſchrift und bey—

gedruckten Konigl. Jnſiegels.
Gegeben Gripsholms-Schloß, den 7. December, 1779.

Carl Fr. Fredenheim.
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